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Eine starke
Inszenierung der
Sinnlosigkeit
Schauspiel: »Der Kampf
des Negers und der Hunde«
WÜRZBURG. "Oft wollen kleine Leute. ei-
ne ganz kleine Sache«. sagt der
schmächtige Afrikaner Alboury zu dem
dicken, weißen Baustellenleiter Horn,
und meint damit die Herausgabe der
Leiche eines Landsmannes. Die näm-
Üch befindet sich in der Latrine von
Horns stillgelegter Baustelle, hineinge-
worfen vom weißen Arbeiter Cal. der
den Afrikaner in blinder Wut tötete.
Die Forderung Albourys ist Dreh-

und Angelpunkt des nicht einfach zu
verdauenden Stückes »Der Kampf des
Negers und der Hunde« des französ~-
sehen Dramatikers Bernard-Marie
Keltes am Würzburger Mainfran-
kentheater. In einem westafrikani-
schen Land spielt Keltes schonungslo-
ses Stück über postkoloniale Herr-
schaftsphantasien, die Faszination wie
Furcht dem Fremden gegenüber und
dem Gefühl der Verlorenheit.

So finden die Franiosen Horn und
Cal genauso wenig einen Platz in Afri-
ka wie Leone, das Pariser Zimmermäd-
chen, das Horn heiraten will:Ein Mann
sollte auf seine alten Tage hin verwur-
zelt sein, findet er. Cal hält davon
nichts, fürchtet mit der Stilllegung der
Baustelle um das Ende seines Daseins
als gebieterischer Weißer. Wo Cal, der
Rassist in der Sinnkrise. die Waffe
zückt vor dem Fremden, da spürt Leo-
neodas leicht verrückte Mädchen (her-
vorragend: Maria Vogt). die Faszi~~ti-
on des fremden Kontinents, und mit ihr
die Anziehungskraft des ernsten Alb-
oury (Issaka Zoungrana).

Man muss tief durchatmen bei all
den provozierenden Sätzen: Genau das
macht die Inszenierung Axel Stöckers
stark. Dabei ist es Kai Christian Moritz,
der als Cal brilliert. Überzeugend
wechselt er von hysterischer Manie zu
messerscharfer Rationalität. stets die-
ses fanatische Flackern in den Augen.
Den Ruhepol bildet Issaka Zoungra-

na als desillusionierter Alboury, der
der selbstherrlichen Arroganz Horns
(überzeugend: Klaus Müller-Beck) mit
stoischer Ruhe und unerschütterlicher
Selbstsicherheit entgegentritt.
Der Dramatiker Keltes. der 1989 als

41-}ähriger an den Folgen von Aids
starb, griff bei seinem Stück auf eigene
Erfahrungen in Afrika zurück. Dieses
gebeutelte Afrika, das Sandra Dehler
mit einem minimalistisch-kraftvollen
Bühnenbild darstellt, zieht hinein in ei-
nen Strudel aus Sinnlosigkeit und Un-
gerechtigkeit. "Der Kampf des.Negers
und der Hunde- zeigt den Kontinent im
hässlichen Licht einer brutalen, weil
gleichgültigen Realität. Alexandra Stahl

))Der Kampf des Negers und d~r
Hunde« (zwei Stunden): Kammerspiel
des Mainfri\nken Theaters Würzburg am
Sonntag, 30. November; Mittwoch, 3.
Dezember; Samstag, 20. Dezember.
jeweils 20 Uhr .


